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BAD CANNSTATT
ein Ort für performative Kunst

ein offenes Arbeitsbuch

Magda Agudelo



Dieses Arbeitsbuch wurde im Februar und März 2021 während der Durchführung 
des Projekts Volks*theater Rampe – Vision für Cannstatt konzipiert.

 
Dieses Projekt wurde vom Programm 

#TakeCareResidenzen Einzelkünstler*innen: flausen+ unterstützt. 

Agudelos Recherche im öffentlichen Raum im Bezirk Bad Cannstatt begann 
mit dem Stipendium 10qm / Corona Katalyse 2020 vom Kulturamt Stuttgart.
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    Man kann unzählige Räume nehmen und zum Ort 
des performativen Geschehens umfunktionalisieren. 
Theater- und alle Veranstaltungshäuser mögen einen 
geeigneten Platz für Livekünste anbieten, aber die 
Vielfalt an Bühnen endet da nicht. Eine komplette 
Stadt kann zur Bühne gemacht werden. Dabei belebt 
die Kunst Orte, die im normalen kulturellen 
Geschehen nicht in Frage kommen. Und vor allem 
werden ungewöhnliche Zuschauergruppen erreicht. 
Orte und oder ihre Einwohner*innen tragen Ge-
schichten, die der Ausganspunkt eines performativen 
Stückes werden können. Manche Orte können auch 
die perfekte Kulisse für bestimmte Themen anbieten. 
Der öffentliche Raum ist vielfältig und die 
Auseinandersetzung mit ihm kann die Livekünste nur 
bereichern.  
   Da ein Ort für das performative Geschehen sowohl 
Platz für Performer*innen als auch für 
Zuschauer*innen bieten muss, kann man sich mit
diesen Voraussetzungen auf die Suche nach "Bühnen"

im Stadtraum machen. Aber es ist vor allem die 
Faszination für die urbane Landschaft - mit all ihren 
Phänomenen, ihrer Schönheit, ihren Prozessen, ihren 
Wiedersprüchen -, was das Finden von Bühnen im

 Dieses Arbeitsbuch soll als Inspiration für 
performative Kunst im öffentlichen Raum dienen. 
Gemeint sind alle Kunstrichtungen, die auf der Bühne 
stattfinden oder die Präsenz von Darsteller*innen und 
Zuschauer*innen voraussetzen – unabhängig von dem 
Grad der Interaktion zwischen beiden. Eine 
berechtigte Frage ist, ob eine interdisziplinäre Arbeit 
zwischen den performativen Künsten der geeignete

   Diese Recherche begrenzt sich auf den Stuttgarter 
Bezirk Bad Cannstatt und hat keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Die hier dargestellten „Bühnen“ sind 
nur ein Bruchstück von den Orten im öffentlichen 
Raum, die man in Bad Cannstatt bespielen kann. 
Jede*r ist dazu eingeladen, an diesem Buch weiterzu-
arbeiten, in ihm zu schreiben, es auseinanderzu-
machen, die Blätter zu lochen, neue – mit 
Ergänzungen und oder Erweiterungen – dazuzulegen 

"Ich kann jeden leeren Raum nehmen und ihn eine nackte 
Bühne nennen. Ein Mann geht durch den Raum, während 
ihm ein anderer zusieht; das ist alles, was zur 
Theaterhandlung notwendig ist.“ 
Peter Brook: Der leere Raum

öffentlichen Raum erweckt. 

Weg für die Intervention des öffentlichen Raumes ist.

und einzuheften.

Motivation zu diesem Arbeitsbuch
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Aus der Perspektive der darstellenden Künste kann 
man „eine Vorstellung im öffentlichen Raum“¹ als 
„eine künstlerische Unterbrechung des Alltags, ein
„Überfall“ auf das Alltagsleben mittels Kunst“² 
definieren. Dieses Arbeitsbuch ist jedoch nicht nur für 
darstellende Künstler*innen (Schauspieler*innen, 
Tänzer*innen und Performer*innen) gedacht, sondern 
für alle Künstler*innen, deren Darbietungen die Ko-
Präsenz von Akteuren und Zuschauern voraussetzen, 
wie z. B. Musiker*innen und Performer*innen aus den 
bildenden Künsten. Es ist eine Einladung den Alltag – 
in erster Linie in einem bestimmten Bezirk in 
Stuttgart - mittels performativer Kunst zu
unterbrechen. Wie kann eine interdisziplinäre, 
experimentelle und kreative Begegnung mit diesem 
Ort – oder einem anderen Ort – stattfinden? Adaptiert 
man den öffentlichen Raum für die performative 
Darbietung, sodass die Bedingungen, die man in
einem konventionellen Veranstaltungshaus hat, 
wiederfindet oder passt man sich an den Ort an und 
verändert die eigenen gestalterischen Gewohnheiten? 
Möglicherweise findet man einen Mittelpunkt, indem 

man während des Produktionsprozesses in Dialog mit 
dem Ort und seinen Akteuren kommt. In so einer 
partizipativen Auseinandersetzung kann eine 
künstlerische Intervention entstehen, die eine 
transformative Wirkung hat und oder zur 
Wiederbelebung des Ortes beiträgt.

 
„Künstlerische Störungen im öffentlichen Raum 
schaffen neue Wahrnehmungen der Realität, lösen 
Brüche und Irritationen aus, lassen die Wirklichkeit in 
einem anderen Licht erscheinen, stellen über die Körper 
der Akteure neue Räume her und lösen zugleich 
grundsätzliche Fragen zum öffentlichen Raum aus:
Wie wollen wir leben und welche Rolle spielen dabei die 
Künste? Die Verhältnisse des Individuums zur 
Gesellschaft werden untersucht und immer wieder neu 
verhandelt. Der öffentliche Raum stellt sich somit als 
der am meisten umkämpfte symbolische Schauplatz dar 
– im Spannungsfeld von Politik/Ökonomie/
Lobbyinteressen/Kunst und Kultur.“ ³

 

¹ Jeschonnek (Hrsg.): Darstellende Künste im öffentlichen Raum,   
2017, S. 10.
 ² Ebd. 
 ³ Ebd., S. 238.

Performative Kunst
i m  ö f f e n t l i c h e n  R a u m
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Rosensteinpark

Am Neckar  
  Reinhold-Maier-Brücke  
  bis König-Karls-Brücke

Mombachquelle

Marktplatz

Veielbrunnenpark

Travertinpark

Kurpark

Aussichtspunkte

Bad Can nstatt

Orte mit Potenzial für performative Kunst
in Bad Cannstatt
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Bad Cannstatt ist, mit mehr als 70.000 Einwohner – 
davon mehr als die Hälfte mit Migrationshintergrund 
– und 18 Stadtteilen, der älteste und größte Bezirk 
Stuttgarts. Bis 1905, als die Vereinigung der 
Residenzstadt Stuttgart mit der Oberamtsstadt 
Cannstatt kam, war sie eine eigenständige Stadt. 
Wenn man ihre Geschichte recherchiert, gibt es in 
Cannstatt viel zu erzählen, zu reflektieren und 
weiterzudenken: von keltischen Fürstengräber über 
die Römer um 90 nach Christus, die Zeit der 
Industrialisierung mit metall- und 
steinverarbeitender Industrie, die Erfindung des 
Benzinmotors, die erste Büstenhalterfabrik bis in die 
heutige Entwicklung. Cannstatt war im 18. u. 19. 
Jahrhundert eine wichtige Hafenstadt und auch ein 
international bekannter Kurort mit orthopädischen 
Heilanstalten und Hautkliniken. Dabei spielten die 
Heil- und Mineralwasserquellen eine wichtige Rolle. 
Bad Cannstatt besitzt mit 500 Litern Mineralwasser-
ausschüttung pro Sekunde, das zweitgrößte 
Mineralwasservorkommen Europas. Auch Volksfeste, 
Umzüge (z. B. Narrenumzug u. Karfreitagsprozession),

   Bad Cannstatt hat eine komplexe Überlappung von 
historischen Entwicklungen, die kommen, florieren 
und wenn eine Neue da ist, rückt sie die Alten in den 
Hintergrund oder lässt sie einfach verschwinden. Ein 
Beispiel dafür ist die lokale Entwicklung der 
Industrialisierung. Diese hat nicht nur Arbeitsplätze 
generiert, sondern auch die internationalen Kurgäste 
vertrieben und den Neckar so verschmutzt, dass die 
Cannstätter*innen zwar am Fluss leben, aber keinen 
engen, natürlichen Kontakt mit ihm haben.
   All die historisch und soziokulturellen Prozesse in 
Bad Cannstatt prägen das Bild dieses Ortes. Es gibt 
sehr faszinierende und inspirierende Ecken: die 
Altstadt, den Steinbruch (Travertinpark), den Kurpark 
usw. Wenn man da, nach Orten sucht, die Potenzial für 
performative Kunst haben, findet man – mit mehr 
oder weniger Imagination – welche. Auf den nächsten 
Seiten wird davon eine Auswahl präsentiert.

Fußball u. a. prägen das kulturelle Leben von diesem 
Bezirk und machen ihn bekannt.

Orte mit Potenzial für performative Kunst
in Bad Cannstatt
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Eine Parkanlage mit 100 Hektar für 
Performance, die sich auf der großen 
Fläche verteilen. Es entsteht z. B. eine 
Art performativer Archipel. Die 
Zuschauer*innen betreten im Nachhinein, 
abwechselnd und beliebig die 
Künstlerinseln.

Die Parkanlage bietet auch Platz für ein 
Theaterstück oder Performance mit großen 
Objekten und oder Figuren an.
Oder es kann der Ort eines performativen 
Spaziergangs  
Oder … … …
                           werden.

Rosensteinpark



Schloss Rosenstein

Rosengarten
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Auf dem Rosensteinpark 
befinden sich noch zwei 
Orte, die beispielsweise
als Kulisse für
die Inszenierung von 
Theater- und Tanzstücke 
oder für Konzerte dienen 
können.

Rosensteinpark
Rosensteinschloss und Rosengarten



Westfassade
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Geeignet als Kulisse für die Inszenierung von u. a. 
klassischen Theaterstücken. Es befinden sich hier 
verschiedene Auftrittsmöglichkeiten für die
   Darsteller*innen: links, rechts und vorne über die Treppen 
erreicht man die langgezogene Bühne. 
Es gibt zwei Nischen für z. B. intime Szenen. Der Ort bietet 
verschiedene Niveaus an: ein erhobener langer Gang, zwei 
Treppen und ein zentraler niedriger Bereich.

Die Zuschauer*innen können sich auf der Wiese verteilen und von da aus das Stück betrachten.

Rosensteinpark
Schloss Rosenstein
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Die Performance geschieht im Garten, auf seinen 
verschiedenen Wegen, an seinem Brunnen.
Die Gartenbereiche können die Differenzierung von
fiktiven Orten und oder Zeiten unterstützen.
Das Publikum sitzt im Rundgang.

Darsteller*innen
Publikum

Rosensteinpark
Rosengarten
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Bad Cannstatt bzw. Stuttgart liegt am 
Neckar, aber das kulturelle Leben am Fluss 
pulsiert nicht. Bei einem Spaziergang am 
Neckar von der Reinhold-Maier-Brücke bis 
zur König-Karls-Brücke lässt sich der Fluss 
leicht erleben, man entdeckt viele Orte, die 
mit performativer Kunst bespielt werden 
könnten. Kann damit der Fluss aus seinem 
Dornröschenschlaf zurückgeholt werden?
Diese Vision steht gewissermaßen im 
Einklang mit dem Masterplan "Stuttgart als 
Stadt am Fluss“, ein Prozess, bei dem 
Künstler*innen sich beteiligen könnten?

Graffitipark

Viadukt

Promenade

Am Neckar 
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Die Geborgenheit unter einer Brücke zieht Menschen 
an, die den öffentlichen Raum nicht nur als 
Durchgangsort sehen, sondern ihn tatsächlich 
bewohnen. Und hier stellt sich leicht und schnell die 
Frage, wem dieser Ort gehört. Wie können 
performative Künstler*innen im Dialog mit der hier 
etablierten Szene etwas gestalten? 

Was wollen die Protagonisten dieses Ortes mit den 
nicht dazugehörigen teilen? Welche 
Herangehensweise schafft einen kreativen 
Austausch und eine partizipative Bespielung dieses 
bunten Ortes?

Am Neckar 
Graffitipark
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Neben dem Viadukt auf dem Weg Richtung Alt-Stadt 
befindet sich am Ufer eine Art Terrasse oder einfach 
eine leere Bühne. Vor ihr eine ansteigende Wiese als 
Zuschauerraum.

Industriemerkmale herrschen entlang des Neckars 
über die urbane Landschaft. Am Viadukt bricht das 
Geräusch der rollenden Züge in bestimmten Takt „die 
Ruhe“ am Ufer des Flusses. Das Kraftwerk ertönt 
unaufhörlich im Hintergrund.
 Wie lässt sich die urbane Symphonie erweitern, 
ergänzen oder was kann die performative Kunst 
entgegensetzen?

Die Wiese mit dem Viadukt als Kulisse bietet Platz für Darsteller*innen und Zuschauer*innen.

Am Neckar 
Viadukt
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Blick Richtung Südwesten

An einem Ufer ist das Publikum und am 
Gegenüberliegenden die Darsteller*innen. Der Fluss 
ist zwischen den beiden. Welche Möglichkeiten 
eröffnet die Entfernung? Ist es eine Bühne für große 
Figuren, Objekte oder für viele Darstelleri*nnen? Wer 
erzählt oder kommentiert den Zuschauer*innen das 
Geschehen und von wo aus? Ist es nur ein Geflüster 
am Ohr der Zuschauer*innen? Dass ein Schiff 
vorbeifährt oder jemand vorbeirudert, gehört dazu.
Im Wasser spiegelt sich das Geschehen.

Am Neckar
Promenade
Am Neckar
Promenade zwischen Mühlsteg und Wilhelmsbrücke



Kurpark

14

   Die beschriebene Route ist eine Einladung zu einer 
Stadtwanderung mit performativen Darbietungen.
Jede Station ist entweder eine Quelle oder ein 
Brunnen mit Mineral- oder Heilwasser.
Die Darbietungen können an den Brunnen und 
Quellen, oder auf dem Weg dazwischen stattfinden. 

ganze Jahr über im Betrieb.

Dass Bad Cannstatt das zweitgrößte Mineral-
wasservorkommen Europas besitzt, es hier 500 Liter 
Mineralwasser pro Sekunde aus der Erde sprudeln, 
hat man vielleicht gelesen oder gehört. Jeder Brunnen 
im Bezirk hat seine eigene Geschichte: wie er 
entstanden ist, für was man das Wasser am besten 
benutzt usw. Dieses oder einfach das Wunder, dass es 
hier so einen Wasserreichtum gibt oder dass diese 
Quellen und das Wasser vor Verschmutzung 
geschützt werden sollen, oder die geheimnisvolle 
Natur des Wassers, all diese und andere Themen um 
das Wasser können Performance inspirieren und 
diese Quellen und Brunnen in Bad Cannstatt als
 Kulisse haben.

Diese Route führt vom Veielbrunnen zum 
Schiffmannbrunnen. Die Strecke ist ca. 4 km lang und 
flach. Die Quellen und Brunnen der Route sind das
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Von Brunnen
zu Brunnen
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Veielbrunnen

Wilhelmsbrunnen

Gottlieb-Daimler-Quelle

Lautenschlägerbrunnen

Auquelle
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Klosterbrunnen

Schreinereibrunnen

Kellerbrunnen

Polizeibrunnen
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Jakobsbrunnen

Strohmannbrunnen

Erbsenbrunnen

Schiffmannbrunnen
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Der Aufführungsort besteht hier aus drei Brunnen. Das Wasser 
fließt auf drei ähnliche Steine, die eher rund sind und in der 
Mitte eines angedeuteten Kreises ruhen. Jeder Brunnen ist von 
zwei Halbkreisen mit Sitzgelegenheiten für Zuschauer*innen 
umgeben.

Brunnen an der Mombachquelle
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mit Blick zur Mombachquelle

Auf die Sitzgelegenheiten um jeden 
Brunnen passen ca. 20 Zuschauer*innen, 
die auf den ausgewählten Plätzen während 
der ganzen Aufführung sitzen. Die 
Darsteller*innen spielen um die Brunnen, 
sie haben die Chance auf einer 360°-Bühne 
zu spielen. Manche Szenen werden bei 
jeder Zuschauergruppe nacheinander 
gespielt, d. h. die Darsteller*innen rotieren 
von einem „Bühnenbereich“ in den 
nächsten. Andere Szenen werden im Chor 
vorgeführt, d. h. die Zuschauergruppen 
bekommen das Gleiche gleichzeitig von 
verschiedenen Darsteller*innen vorgeführt. 
Die Gänge zwischen den Brunnen können 
auch bespielt werden. … … …

Wie kann man diesen Ort noch bespielen?

Brunnen an der Mombachquelle
Ein mögliches Aufführungsformat für diesen Ort



Fontänenbrunnen

Rathaus
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In Alt-Cannstatt befinden 
sich zahlreiche historische 
Gebäude, wie z. B. das 
Rathaus. Es wurde im Jahr 
1491 erbaut und die letzte 
Renovierung wurde im Jahr 
2013 abgeschlossen. 
Fassaden können Kulissen 
oder Flächen für 
performative Kunst werden. 
Eine Kombination aus 
Videoprojektion, Beleuch-
tung, Musik, Tanz und 
Theater auf, in und vor dem 
Rathaus könnten die 
Zutaten für eine nächtliche 
Aufführung auf dem 
Marktplatz sein.  Man bricht 
für eine kurze Weile die 
Ruhe der Alt-Stadt, um ihre 
kulturelle Bedeutung 
hervorzuheben.

Marktplatz 
Rathaus

Rathaus
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Auf dem Cannstatter Marktplatz befindet 
sich ein Wasserspiel, der Fontänenbrunnen. 
Es lädt wortwörtlich dazu ein, mit dem
Wasser zu spielen. Es sind neun 
Wassersäulen, die mit einem Zufallsprinzip 
aus dem Boden emporsteigen, in die Höhe – 
manche mehr, manche weniger – wachsen 
und dann verschwinden sie und kommen
wieder. Dieser Ort hat Potenzial als 
Improvisationsfläche für Bewegung in 
Bezug zum Wasser. Es ist eine Fläche für 
einen Tanz mit dem Wasser. Ob so eine 
Tanzimprovisation eine begleitende Musik
braucht? Man würde die Musik ein bisschen 
entfernt von der Fläche der Fontänen 
platzieren, so zufällig. Die Musik kommt von 
einem Instrument, dessen Klang den Platz 
füllt: Akkordeon, Trompete, Horn o. ä. Ob so
einen Ort als Improvisationsfläche für 
Tänzer*innen, Performer*innen und 
Musiker*innen sich etablieren kann?

Marktplatz 
Fontänenbrunnen



Cannstatter
Wasen
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Der Veielbrunnenpark ist die 
„grüne Mitte“ des – aktuell 
im Bau – Wohn- und 
Gewerbegebiet „NeckarPark“.

Veielbrunnenpark 
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Eine grüne, langgezogene, rechteckige, 8.000 m² 
große Fläche mit einem Promenadenweg steht noch 
im Zentrum einer Baustelle. Die Landschaft um sie 
herum wird in ein paar Jahren total anders aussehen. 
Welche Performance möge als Kulisse Kräne und im 
Hintergrund Baustellengeräusche haben? Ist es der 
perfekte Ort, um die (düstere) Transformation einer 
Stadt zu thematisieren? Welche Figuren mögen sich 
in dieser „Oase“ mitten in der Baustelle bewegen?

Veielbrunnenpark
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Der Cannstatter Travertin ist 
nicht nur an Fassaden in der 
Umgebung zu finden. Dieser
Kalkstein ist weltweit an 
Gebäuden zu sehen. Die 
geologische Formation ist 
dank der Süßwasserquellen 
entstanden. Von den 1860er
bis in die 1980er Jahre wurde 
auf dem Gelände des 
heutigen Travertinparks der 
begehrte Kalkstein 
abgebaut. Einer von den
Steinbrüchen wurde nicht 
aufgefüllt und dort kann 
man noch heute die 
verschiedenen Schichten 
der Steinformation
betrachten. 

Travertinpark
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Auf dem Park gibt es nicht nur eine 
Grube zu besichtigen, die 
erdgeschichtliches Naturerbe 
zeigt, sondern auch alte 
Strukturen, die Einblick in die 
industrielle Bearbeitung des 
Steins geben.

Abbau von Naturressourcen gehört 
zur Menschheitsgeschichte. 
Handwerklicher, industrieller, hoch 
technologisierter Abbau von 
natürlichen Ressourcen 
koexistieren auf unserem 
Planeten. Es generiert Forschritt, 
aber auch starke Sozial- und 
Umweltproblematiken. Ob dieser 
Park die passende Kulisse für eine 
Performance über dieses globale 
Thema ist?

Travertinpark
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Brunnen am Daimlergarten

Runde Anlage am  
Daimlergarten

Wandelhalle

Wiese im oberen Kurpark

Pavillon im oberen Kurpark

Wiese im unteren Kurpark

Bühnen
Kurpark
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Die Aufführung beginnt auf allen Bühnen 
gleichzeitig.
Die Szenen spielen parallel und
wiederholen sich bei Ankunft einer neuen 
Zuschauergruppe.
Die Zuschauergruppe A beginnt bei Bühne 1, 
geht weiter über Bühne 2, 3, 4, und 5

Die Zuschauergruppe B beginnt bei Bühne 2, 
geht weiter über Bühne 3, 4, 5 und 6

Die Darbietungen auf allen Bühnen setzen
sich mit demselben Thema auseinander, 
behandeln es auf eine andere Art und Weise 
und sind, narrativ gesehen, unabhängig 
voneinander.
Gleich wo die Zuschauergruppe beginnt
ergibt sich am Ende ein Ganzes.

1-6: Bühnen
A-F: Zuschauergruppen

und endet bei Bühne 6.

und endet bei Bühne 1.
... ... ...

Kurpark
Ein mögliches Aufführungsformat
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Darsteller*innen

Publikum

Kurpark 
Kreisförmige Bühnen

1. Brunnen am Daimlergarten

2. Runde Anlage am Daimlergarten

5. Pavillon im oberen Kurpark
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Kurpark
Wandelhalle - langgezogene Bühne

Wiese im oberen Kurpark - flexible und offene Bühne

Wiese im unteren Kurpark - großdimensional, viele Blickwinkel
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Aussichtspunkte
Birkenäcker und Burgholzhof
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Die Wege auf dem Weinberg oder zwischen 
den Gärten hoch bis zum Aussichtspunkt 
laufen. Von da aus, die urbane Landschaft 
betrachten, die Stadt rauschen hören, den 
Blick bis ans ungeahnte Ende des Horizonts 
fixieren. Ob dieses „Spektakel“ schon genügt? 
Oder ob diese Ruhe von einer Audio-
performance gebrochen oder begleitet wird?

Aussichtspunkte
Im Geiger - Dietbach
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Andere entdeckte Orte



33¹ Leitfaden: Organisation von Veranstaltungen auf öffentlichen Flächen:
 https://www.stuttgart.de/medien/ibs/LeitfadenOrgVeranstaltungen_neu.pdf , S. 3.

Veranstaltungen im öffentlichen Raum brauchen in 
der Regel eine Genehmigung. Diese beantragt man in 
Stuttgart beim Amt für öffentliche Ordnung 
(Eberhardstr. 35 / 70173 Stuttgart, 0711 216-91138, 
veranstaltungen@stattgart.de). Nicht alle Orte im 
öffentlichen Raum in Stuttgart werden von diesem 
Amt verwaltet, sondern auch z. B. vom Land Baden-
Württemberg. Dafür muss man sich an Vermögen und 
Bau Baden-Württemberg (poststelle.amts@vbv.bwl.de) 
wenden.
   „Welche Anträge im Einzelfall gestellt werden 
müssen, hängt von Art, Ort und Umfang der jeweiligen 
Veranstaltung ab.“¹ Deshalb ist es wichtig klar-
zustellen, was für eine Veranstaltung geplant ist, wo 
und wann findet diese statt, wie viele 
Teilnehmer*innen (Darsteller*innen und Besucher*innen) 
werden erwartet usw. Mit dieser Information geht 
man zum Amt und beantragt die Genehmigung. Die 
Erteilung dieser braucht Zeit, je nach Veranstaltung 
mindestens acht bis zwölf Wochen. Für den Antrag 
gibt es in der Regel ein Formular, das man sich am 
besten per E-Mail zusenden lässt. Neben 
Veranstaltungszeitraum ist auch die Zeit für Auf- und 
Abbau zu beantragen. 

Zum Antragsformular gehört ein detaillierter 
Belegungsplan. Im Geoportal der Stadt Stuttgart 
findet man eine Karte, bei der man Abschnitte 
herunterladen kann. Es gibt andere Anbieter wie 
www.mapz.com, die einfacher zu bedienen sind. Für 
die Erteilung der Genehmigung muss eine 
Versicherung (Veranstalterhaftpflicht) für die 
Veranstaltung abgeschlossen werden. Die Behörde 
braucht einen verantwortlichen Ansprechpartner für 
die Veranstaltung. Für die Erstellung einer 
Genehmigung entstehen Verwaltungsgebühren und für 
z. B. die Nutzung der öffentlichen Flächen 
Sondernutzungsgebühren. Gemeinnützige Vereine mit 
Sitz in Stuttgart werden mit der Deckung dieser 
Kosten mit Haushaltsmitteln der Landeshauptstadt 
Stuttgart unterstützt.                          
   Je größer die Veranstaltung und die Komplexität des 
Aufbaus, desto aufwändiger die Genehmigung. Es 
könnten z. B. sicherheitsrelevante Prüfungen und 
Erste-Hilfe-Absicherung dazukommen. Viele 
Faktoren, wie z. B. die Nachtruhe (22 – 06 Uhr), 
müssen auch berücksichtigt werden. Am besten 
nimmt man früh genug Kontakt mit der Behörde auf, 
sodass die Genehmigung rechtzeitig erledigt ist.

Es braucht eine Genehmigung
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In Zeiten von Corona suchen viele 
Künstler*innen und Institutionen neue 
Formate, entwickeln z. B. Opern-Air-
Theater, Telefonperformance usw. Sie 
wollen auf die Leute zugehen, die Stadt 
wiederbeleben. In einem Artikel der 
Stuttgarter Zeitung äußert „Klaus Jan 
Philipp, Professor für Architektur-
geschichte an der Uni Stuttgart: „Der 
städtische Raum wird als Folge der 
Pandemie von vielen Menschen viel 
bewusster wahrgenommen.““ Der Artikel 
kommentiert weiter: „Kostbar sei er und das 
gemeinsame Eigentum aller Bürger; die 
Künstler könnten wirksam helfen, ihn 
wieder in Besitz zu nehmen. „Wie finden wir 
viele neue öffentliche Räume für Kultur?“, 
fragt sich auch Stefanie Stegmann, Chefin
des Literaturhauses.“ Und sie betont 
dabei ausdrücklich genau das Thema, 
was uns hier beschäftigt: 

Dass große Kunst- und Kultur-
veranstaltungen eine aufwendige Geneh-
migung brauchen, ist verständlich. Aber für 
kleine Formate wünscht man sich wenig 
bürokratischen Aufwand.

 

¹ Schleider, Tim: Ein Jahr Corona-Kultur-Lockdown - Bleibt 
Stuttgart deutsche Kulturhauptstadt? In: Stuttgarter Zeitung, 
02.03.2021, S. 27.

„Hier brauchen wir unkomplizierte 
Unterstützung durch die Verwaltung; da 
könnte es bei den sicher prinzipiell nötigen 
Prüfungen und Genehmigungen künftig 
etwas fixer als bisher zugehen.“¹

Es braucht eine Genehmigung
Aktuelles zum Thema
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Im öffentlichen Raum kann immer etwas Unerwartetes 
passieren. Darin liegt die Einzigartigkeit der Sache. Das 
Wetter spielt eine sehr wichtige Rolle. Die warmen 
Monate sind eher geeignet für darstellende Kunst im 
öffentlichen Raum. Draußen macht man eher eine 
Winter- als eine Sommerpause. Wenn man mit viel Zeit 
im Voraus plant, weiß man nicht genau, was es für ein 
Wetter am Tag der Veranstaltung gibt. Einen Plan B bei 
Regenwetter sollte vorüberlegt sein. Aber das Wetter 
betrifft auch die Proben. Ausrüstung für Sonne, Regen, 
Wind usw. und am besten Alternativen für schlechtes

  Lichtverhältnisse sind ein Aspekt, den man nicht 
vergessen soll. Wenn eine Performance eher abends 
stattfinden wird, muss man beim Planen die Uhrzeit des 
Sonnenuntergangs und die Zeitumstellung berück-
sichtigen. Andererseits wird es draußen nie ganz dunkel. 
Bei Tageslicht soll, was die Beleuchtung betrifft, kein 
großer technischer Aufwand unternommen werden. 
Wenn eine Performance im öffentlichen Raum in der 
Zeit nach der Dämmerung stattfindet, kann ihre

  Selten hat man im öffentlichen Raum keine 
Geräuschkulisse. Manche Orte haben eine gute Akustik, 
manche nicht. Gestaltet man eher was Visuelles oder 
sucht man Alternativen für die Übertragung von 
verbalen und oder musikalischen Elementen? Kopfhörer 
werden in letzter Zeit mehr für performative 
Veranstaltungen im öffentlichen Raum benutzt.

Mit der Fläche, auf der gespielt wird, muss man 
zurechtkommen. Es ist vielleicht ein wichtiges Kriterium 
bei der Auswahl eines Veranstaltungsortes
im öffentlichen Raum oder man baut Strukturen vor Ort

   Je nachdem wie die Performance konzipiert ist, 
müssen die Performer*innen die Aufmerksamkeit der 
Zuschauer*innen auf sich ziehen, bei spontanen 
Performances mehr, bei angekündigten Veranstaltungen 
weniger. Es hängt auch davon ab, wie konkurriert der 
Veranstaltungsort ist und oder mit welchen Mitteln man 
das Publikum von dem alltäglichen Geschehen trennt: 
Angrenzung mit Zäunen, Kopfhörern usw. Die Frage der 
Aufmerksamkeit soll man sich auch stellen, wenn die 
Performance mobil ist, z. B. bei einer performativen 
Stadtwanderung. Dabei sind Zuschauer*innen sehr 
aufmerksam und nehmen alles was auf der Straße oder 
auf dem Weg passiert wahr. Jede Bewegung, Aktion usw. 
wird wahrscheinlich als Teil der Aufführung 
interpretiert. Was wiederum in die Performance 
miteinbezogen werden kann oder es bleibt einfach als

   Es gibt viele andere Aspekte, die man bei der jeweiligen 
performativen Veranstaltung im öffentlichen Raum 
berücksichtigen muss. Dieses Arbeitsbuch kann man mit 
weiteren Erkenntnissen aus der eigenen Praxis 
ergänzen.

 Wetter sollte man haben.

Beleuchtung sehr anspruchsvoll werden.

auf und ab.

einzigartiges Geschehen einer Aufführung.

Draußen ist es einzigartig
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Zum Ergänzen
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